
  

Jahreszyklus und Quartiernutzung der heimischen Fledermausarten

Bei der zeitlichen Planung von
fledermauskundlichen
Untersuchungen, z.B. im Rahmen
der Eingriffsplanung, ist es
unbedingt notwendig die
Jahresphänologie der
unterschiedlichen
Fledermausarten zu
berücksichtigen.

Fledermäuse nutzen im
Jahresverlauf Quartiere
verschiedenster Funktionen, wie
Wochenstuben- und
Männchenquartiere, Balz-,
Paarungs-, Schwärm- und
Winterquartiere sowie
Zwischenquartiere. 

Teillebensräume von
Fledermäusen (z.B. Quartiere,
Jagdgebiete, traditionell genutzte
Flugrouten) werden jahreszeitlich
bedingt unterschiedlich genutzt
und können bei den wandernden
Arten sehr weit (mehrere hundert
Kilometer) auseinander liegen.
Zudem finden auch Wechsel
innerhalb eines Teilhabitats statt,
wie z.B. der häufige Wechsel
(nach wenigen Tagen) der
Wochenstubenquartiere vieler
Fledermausarten. 

Tabelle 1  bildet die Aktivität und
Quartiernutzung im Jahresverlauf
für die in NRW vorkommenden
Fledermausarten ab. Dabei ist zu
berücksichtigen, dass es sich um
eine vereinfachte schematische
Darstellung handelt. Es gibt keine
feste Abgrenzung der einzelnen
Phasen, sie gehen ineinander
über. Verlauf und Länge der
einzelnen Phasen können
aufgrund der
Witterungsverhältnisse, der
geografischen Lage, spezieller
Kolonietraditionen oder
individueller Verhaltensweisen
variieren.

Tabelle 2 ist die Nutzung
unterschiedlicher Quartiere
(Sommer/ Winter) der in NRW
nachgewiesenen Arten zu
entnehmen.

Langohrfledermäuse im Dachbodenkasten (Sommer). 
(Foto: Dr. Frauke Krüger)

Große Mausohren im Denkmalstollen 
(Winter). (Foto: Bernd Klusmann)

Tabelle 2: Mögliche Quartiernutzung der Fledermausarten in NRW (xxx = sehr häufig, xx = regelmäßig, x = selten, - = nicht vorkommend, ? = Vermutung)  

Wochenstubenzeit  
● Zusammenkunft der

Weibchen zu
Fortpflanzungskolonien im
Frühjahr

● Geburt und Aufzucht der
Jungtiere im Sommerquartier

● Lockerung der Gemeinschaft
und Vergrößerung der
Aktionsradien im
Spätsommer

● adulte Männchen meist nicht
in der Wochenstube
geduldet, verbringen den
Sommer einzeln oder in
Männchenkolonien

● Balz- und Paarungszeit der wandernden
Arten auf dem Zugweg (Zwischenquartiere)

● schwärmen nicht wandernder Arten am
Winterquartier (Erkundung (auch mit
Jungtieren)/ Paarung)

● teilweise noch Rückkehr in Sommehabitate
● Frühsommerschwärmphase  einiger Arten

am Winterquartier (vor allem Männchen)

nicht wandernde Fledermausarten
●  Anlegen von Fettreserven 
● allmählich Bezug der Winterquartiere

(räumlich getrennte Sommer- und
Winterquartiere oder ganzjährig im selben
Quartier)

● von einigen Arten Aufsuchen von
Zwischenquartieren 

Überwinterung
● in Abhängigkeit der

Witterung Aufsuchen der 
Winterquartiere ( vgl. Tab. 2)
im Spätherbst

● während des Winterschlafs 
nur selten  Quartierwechsel

● Unterbrechung des
Winterschlafs bei milden
Temperaturen möglich, dann
Jagd teilw. auch tagsüber

● Im Frühjahr Verlassen der
Winterquartiere/
Einwanderung in
Sommerhabitate 

wandernde Fledermausarten
● Lockerung des Wochenstubenverbandes 
● Phase der Wanderung zu Winterhabitaten
● Beziehen von Zwischenquartieren auf

Wanderung (Übertagung, Rast, Balz,
Paarung)

nicht wandernde Fledermausarten
● nach Überwinterung Wechsel in

Sommerhabitat (über geringere Strecken,
da geeignetes Winterquartier und
Sommerhabitat in geografischer Nähe) 

● Abwanderungsphase kann bis zu mehrere
Wochen dauern (teilw. Zwischenquartiere)

  fernwandernde Fledermausarten
● legen zwischen Winterquartier und

Sommerhabitat bis zu 2000 km zurück
● Abwanderungsphase beginnt mit Ende

des Winterschlafs und überschneidet
sich mit Ankunft im Sommerhabitat
(teilw. Zwischenquartiere)

Tabelle 1: Fledermausaktivität und Quartiernutzung im Jahresverlauf 
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